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die wir Ihnen auf den kommenden Seiten vorstel-
len. Sie verdeutlicht, dass die Themen Klimaschutz 
und Energiewende einen hohen Stellenwert in 
unseren Fachwerkstädten haben. Gespräche 
mit einzelnen Mitgliedern untermauern die neu-
en Entwicklungen in unseren Städten. Gleichzei-
tig stellt die Klimainitiative aber auch eine Re-
aktion auf die bereits schon laufenden Prozesse 
in Deutschland dar. Unter anderem haben die 
hessischen und baden-württembergischen Lan-
desdenkmalämter einen erleichterten Zugang 
zu Photovoltaik-Anlagen auf denkmalgeschützter 
Bausubstanz erlassen. Einzelne Städte, auch au-
ßerhalb der genannten Bundesländer, streben 
hier ähnliche Änderungen an. Hier wollen wir als 
eine Kommunikationsplattform dienen, die diese 
Entwicklungstrends aufgreift und im Netzwerk der 
deutschen Fachwerkstädte verbreitet. 

Eine Möglichkeit für solche Gespräche soll mit der 
nächsten Mitgliederversammlung der Arbeitsge-
meinschaft geboten werden. Am 10. und 11. Mai 
2023 treffen sich die Mitglieder der Arbeitsgemein-
schaft Deutsche Fachwerkstädte e.V. zu den Gre-
miensitzungen und zur Hauptversammlung in der 
Welterbestadt Quedlinburg. Neben den allgemei-
nen Tätigkeiten und Projekten der Arbeitsgemein-
schaft sollen insbesondere die Themen Klima-
schutz und Energiewende sowie der Austausch 
unter den Mitgliedsstädten im Vordergrund ste-
hen. Wir laden Sie recht herzlich zur Mitgliederver-
sammlung ein und hoffen auf intensive Gesprä-
che über die Zukunft unserer Fachwerkstädte.

Und nun laden wir Sie mit den kommenden Sei-
ten ein, die erste Fachwerk Information in 2023 mit 
zahlreichen Informationen rund um die Arbeits-
gemeinschaft Deutsche Fachwerkstädte und die 
Deutsche Fachwerkstraße zu erleben. Wir wün-
schen Ihnen viel Freude damit.

Ihr
Hans Benner
und das Team der Geschäftsstelle

Sehr geehrte Damen und Herren,
liebe Mitglieder der Arbeitsgemeinschaft 
Deutsche Fachwerkstädte e.V.,

Neues Jahr, neues Glück – und für unsere Fach-
werkstädte neue Chancen und Potentiale. Die 
Corona-Pandemie mit ihren Maßnahmen und 
Einschränkungen hat unsere historischen Städte 
nicht nur touristisch stark getroffen, sondern ins-
gesamt neue Fragen aufgeworfen – unter ande-
rem, wie und wo wir in Zukunft leben wollen. Aus-
sterbende Stadtkerne und steigende gesetzliche 
energetische Ansprüche an die historische Fach-
werksubstanz treffen auf die dringend notwendi-
gen Schritte gegen den Klimawandel und für die 
Energiewende.

Dabei bieten unsere historischen Fachwerkge-
bäude viele Vorteile für das Klima: ihre jahrhun-
dertelangen Bestandszeiten mit einem entspre-
chend hohen Anteil an gespeicherter Grauer 
Energie und die verwendeten natürlichen Bau-
stoffe lassen sie gegenüber Neubauten in Nichts 
nachstehen. Nun gilt es, die von Grund auf kli-
mafreundliche Bausubstanz der Fachwerkgebäu-
de insofern zu erhalten und verbessern, dass sie 
vor dem Hintergrund der energetischen Gebäu-
deanforderungen ihre Kapazitäten erhöhen. Das 
heißt nicht, Zentimeter-dicke Außendämmungen 
auf das Fachwerk anzubringen und jedes Dach 
mit Photovoltaik-Anlagen auszustatten! Das heißt 
vielmehr, sensibel für jedes einzelne Fachwerkge-
bäude eine passgenaue, wirtschaftlich tragbare 
und effiziente Lösung zu finden. Es bedeutet, das 
Gespräch mit allen beteiligten Akteuren (Eigentü-
mer, Gebäudenutzer, Kommune, Denkmalpflege, 
Architekt, Handwerker uvm.) zu suchen und über 
die Potentiale zu reden. 

Mit der „Klimainitiative Fachwerkstädte“ wird un-
sere Arbeitsgemeinschaft hier ansetzen und eine 
neue Beratungsplattform und Anlaufstelle für ihre 
Mitglieder schaffen. Hierzu wurde bereits eine Um-
frage unter den Mitgliedsstädten durchgeführt, 

Für den Klimaschutz und eine erfolgreiche 

Energiewende in unseren Fachwerkstädten



Klimainitiative Fachwerkstädte
Umfrage unter Mitgliedsstädten zeigt Handlungsstrategien bei Klimaschutz 

und Energiewende auf

Die Arbeitsgemeinschaft Deutsche Fachwerkstäd-
te e.V. (ADF) hat aus aktuellem Anlass die „Klima-
initiative Fachwerkstädte“ ins Leben gerufen. Die 
Initiative soll vor allem Beiträge für unsere Mit-
gliedsstädte erarbeiten, um erfolgreich die Minde-
rung des CO2-Ausstoßes durch Klimaschutz- und 
Energieeinsparungsmaßnahmen zu meistern. 

Zur Vorbereitung dieser Maßnahmen wurde eine 
Umfrage innerhalb der Mitgliedsstädte der ADF 
durchgeführt. Mit Rückmeldungen aus etwa ei-
nem Drittel aller Mitgliedsstädte wurde ein guter 
Schnitt erreicht, der verdeutlicht, dass sich der The-
matik angenommen wurde. Der Querschnitt über 
die Ergebnisse zeigt die Vielfältigkeit der Fülle an 
Maßnahmen und Strategien, die von Stadt zu Stadt 
zum Teil deutlich variieren. Daraus wird ersichtlich, 
dass die Individualität unserer Fachwerkstädte 
entsprechend individueller Maßnahmen bedarf – 
und diese werden voller Tatkraft bereits umgesetzt!

Nachfolgend stellen wir Ihnen den Fragebogen 
sowie die zusammengefassten Ergebnisse der 
Umfrage vor. 

Fragebogen Klimainitiative Fachwerkstädte

Wie schätzen Sie die Priorität der Thematik Klima-
schutz- und Energieeinsparungsmaßnahmen in 
Ihrer Stadt ein?
- Hoch
- Mittel
- Gering
- keine Angabe

IST-Zustand

Auf welchen Datengrundlagen kann in Ihrer Stadt 
zurückgegriffen werden?
- Solardachkataster
- Grünflächenkataster
- Leerstandskataster
- Andere: __________

IST-Zustand: Klimaschutz und/oder 
Klimaanpassung

Wurden bereits Maßnahmen zum Klimaschutz- 
und/oder zur Klimaanpassung durchgeführt?
- Ja
 Welche Maßnahmen wurden durchgeführt?
  o Entwicklung eines Klimakonzepts
  o Einstellung eines Klimabeauftragen oder
   einer vergleichbaren Stelle
  o Andere: __________

 Welche Akteure waren in den oben genannten 
 Maßnahmen beteiligt?
  o Kommune
  o öffentliche Einrichtungen
  o Bürgerschaft
  o Unternehmen/Wirtschaft
  o private/öffentliche Vereine
  o Einrichtungen des Bundes
  o Einrichtungen des Landes
  o Andere: __________
 Wurden Fördermittel für die oben genannten
 Maßnahmen in Anspruch genommen?
  o Ja
 Folgende Fördermittel wurden in Anspruch
 genommen: __________
  o Nein
- Nein
  o Warum wurden bisher keine 
   Maßnahmen durchgeführt? __________

IST-Zustand: 
Energieerzeugung und Energienutzung

Erfolgt auf kommunaler Ebene eine Energieerzeu-
gung durch Erneuerbaren Energien?
- Ja
 Über folgende Anlagen werden auf kommuna- 
 ler Ebene Erneuerbare Energien erzeugt:
  o Biogas
  o Windkraft
  o Photovoltaik
  o Solarthermie
  o Andere: __________Anteil der erzeugten
   Erneuerbaren Energien an
   der Gesamtenergieerzeugung (in %): 
   __________ %
- Nein

Auf der Denkmal Leipzig stellte Prof. Gerner die Klima-
initiative Fachwerkstädte vor einem großen Publikum
vor.                                                   Foto: Holländer (Naturstein)
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Gibt es einen Anschluss an ein Fernwärmenetz?
- Ja
- Nein
Gibt es ein Nahwärmenetz in Ihrer Stadt?
- Ja
- Nein
Wurden auf kommunaler Ebene Maßnahmen zur 
Energieeinsparung durchgeführt?
- Ja
 Folgende Maßnahmen zur Energieeinsparung
 wurden auf kommunaler Ebene durchgeführt:
  __________
 Welche Akteure waren bei den Maßnahmen
 involviert?
  o Kommune
  o öffentliche Einrichtungen
  o Bürgerschaft
  o Unternehmen/Wirtschaft
  o private/öffentliche Vereine
  o Einrichtungen des Bundes
  o Einrichtungen des Landes
  o Andere: __________
- Nein
 
PLAN-Zustand: Klimaschutz und/oder 
Klimaanpassung
Sind (weitere) Maßnahmen zum Klimaschutz 
und/oder zur Klimaanpassung geplant?
- Ja
 Folgende Maßnahmen zum Klimaschutz 
 und/oder zur Klimaanpassung sind geplant:
  o Entwicklung eines Klimakonzepts
   Wurde das Klimakonzept bereits 
   beschlossen?
		 	 Ä  Ja
		 	 Ä  Nein
  o Einstellung eines Klimabeauftragen 
   oder einer vergleichbaren Stelle
  o Andere: __________
 Folgende Akteure werden bei den 
 Maßnahmen (voraussichtlich) involviert:
  o Kommune
  o Öffentliche Einrichtungen
  o Bürgerschaft
  o Unternehmen/Wirtschaft
  o Private/öffentliche Vereine
  o Einrichtungen des Bundes
  o Einrichtungen des Landes
  o Andere: __________
 Werden bei den Maßnahmen Fördermittel 
 in Anspruch genommen beziehungsweise 
 beantragt?
  o Ja
   Folgende Fördermittel werden in 
   Anspruch genommen beziehungsweise
   beantragt: __________
  o Nein
- Nein
 Was fehlt Ihnen zur Durchführung von
 Klimaschutz- und/oder 
 Klimaanpassungsmaßnahmen? __________

PLAN-Zustand: 
Energieerzeugung und Energienutzung

Ist eine (weitere) Stromerzeugung auf 
kommunaler Ebene durch Erneuerbare Energien 
geplant?
- Ja
 Folgende Maßnahmen zur Stromerzeugung
 durch Erneuerbare Energien sind auf 
 kommunaler Ebene geplant: __________
 Folgende Akteure werden bei den 
 Maßnahmen (voraussichtlich) involviert:
  o Kommune
  o öffentliche Einrichtungen
  o Bürgerschaft
  o Unternehmen/Wirtschaft
  o private/öffentliche Vereine
  o Einrichtungen des Bundes
  o Einrichtungen des Landes
  o Andere: __________
 Werden bei den Maßnahmen Fördermittel 
 in Anspruch genommen beziehungsweise 
 beantragt?
  o Ja
 Folgende Fördermittel werden in Anspruch
 genommen beziehungsweise beantragt: 
 __________
  o Nein
- Nein
 Was fehlt Ihnen zur Durchführung von 
 Maßnahmen zur Energieeinsparung auf 
 kommunaler Ebene? __________

 Sind (weitere) Maßnahmen zur Energie- 
 einsparung auf kommunaler Ebene geplant?
- Ja 
 Folgende Maßnahmen zur Energieeinsparung
 sind auf kommunaler Ebene geplant: 
 __________
 Folgende Akteure werden bei den 
 Maßnahmen (voraussichtlich) involviert:
  o Kommune
  o öffentliche Einrichtungen
  o Bürgerschaft
  o Unternehmen/Wirtschaft
  o private/öffentliche Vereine
  o Einrichtungen des Bundes
  o Einrichtungen des Landes
  o Andere: __________
 Werden bei den Maßnahmen Fördermittel 
 in Anspruch genommen beziehungsweise 
 beantragt?
  o Ja
   Folgende Fördermittel werden in 
   Anspruch genommen beziehungsweise
   beantragt: __________
  o Nein
- Nein
 Was fehlt Ihnen zur Durchführung von 
 Maßnahmen zur Energieeinsparung auf 
 kommunaler Ebene? __________
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Dabei, wie auch bei den Energiemaßnahmen, 
wurde eine Vielzahl an Akteursgruppen integriert, 
insbesondere Ansprechpartner aus:

- Kommunen
- öffentlichen Einrichtungen
- Bürgerschaft
- Unternehmen / Wirtschaft
- Vereine

In etwa zwei Drittel der Fälle wurden Fördermittel 
bei den Maßnahmen in Anspruch genommen. 
Diese stammten bei den Klimaschutzmaßnahmen 
insbesondere aus Bundesmitteln im Rahmen der 
Nationalen Klimaschutzinitiative sowie diversen 
Landesmitteln. Bei den Energiemaßnahmen fan-
den zudem Mittel der KfW Anwendung.

Dass zum Teil aber auch noch keine Klimaschutz- 
und/oder Energiemaßnahmen durchgeführt 
wurden, wird vor allem mit fehlenden finanziellen 
Mitteln, fehlendem Personal und Zeitmangel be-
gründet.

Aktueller Stand zur Energiewende

Aus der Umfrage geht hervor, dass in über 70 % 
der Fachwerkstädte Erneuerbare Energien auf 
kommunaler Ebene erzeugt werden, insbesonde-
re aus Photovoltaik-Anlagen.

Was wünschen Sie sich persönlich auf 
und von den verschiedenen politischen Ebenen? 
- Bundesebene: __________
- Landesebene: __________
Welche Akteure sind Ihrer Meinung nach bei 
der Stadtentwicklung relevant? __________
Wie sieht Ihre Fachwerkstadt in 50 Jahren aus 
(in einem Satz)? __________

Allgemeines

Allgemeine städtische Angaben
Stadt: __________
EW-Zahl: __________
bebaute Fläche: __________
Sind neben der Kernstadt Ortsteile vorhanden?
- Ja
 Wie viele Ortsteile sind vorhanden? __________
- Nein

Ergebnisse der Umfrage

Fast zwei Drittel der Fachwerkstädte, die an der Um-
frage teilgenommen haben, haben angegeben, 
dass die Themen Klimaschutz und Energiewende 
eine hohe Priorität haben. In der Umfrage wurde 
deutlich, dass viele Maßnahmen zu den beiden 
Themenkomplexen bereits ergriffen wurden.

Aktueller Stand zum Klimaschutz

Neben der Schaffung von Grundlagen (Solar-
dach-, Grünflächen-, Leerstandskataster und Wei-
tere in etwa jeder zweiten Stadt) wurden in einem 
Großteil der Städte (über 80 %) bereits aktiv Maß-
nahmen zum Klimaschutz ergriffen. So wurden in 
über 50 % der Städte Klimakonzepte erstellt sowie 
in über 60 % der Städte ein Klimabeauftragter ein-
gestellt. Zu den weiteren zahlreichen Maßnahmen 
zählen unter anderem:

- kommunale Förderrichtlinien zu den Themen 
 Klima und Energie
- diverse Projektförderungen
- Klimaanalysen und -folgeabschätzungen
- klimaneutrale Kommunalverwaltungen
- kommunale Wärmeplanungen
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Für die Fachwerkstädte haben Klimaschutz und Ener-
gieeinsparung eine hohe Priorität (n = 80, eine Auswahl-
möglichkeit).

Bei den bisherigen Klima- und Energiemaßnahmen wur-
den zahlreiche Akteure involviert (n = 118, mehrere Aus-
wahlmöglichkeiten).

Anlagen zur Erzeugung Erneuerbarer Energien auf kom-
munaler Ebene (n = 46, mehrere Auswahlmöglichkei-
ten).)



Der Anteil der Erneuerbaren Energien an der Ge-
samtenergieversorgung bewegt sich dabei bei 
wenigen Prozent bis zu 100 % und mehr in den 
Fachwerkstädten. Weit über 85 % der Städte ha-
ben zudem bereits energieeinsparende Maßnah-
men durchgeführt, unter anderem:
 
- energetische Sanierungen
- Installation von Solaranlagen 
 (auf Freiflächen sowie Dächern)
- Umrüstung auf eine LED-Straßenbeleuchtung
- Nahwärmenetze
- kommunale Energieberatungsangebote
- Energienutzungspläne / -management
- Reduktion von Raumtemperaturen und 
 Beleuchtungszeiten
- Einrichtung von BHKWs und 
 Biomassekraftwerken
- Förderung der E-Mobilität

Planungen in den Fachwerkstädten

Für die Zukunft planen fast alle Städte weitere 
Maßnahmen zum Klimaschutz und zur Energie-
einsparung. Hier wurden sowohl Einzelmaßnah-
men auf kleinräumlicher Ebene, wie zum Beispiel 
Gebäudesanierungen, aber auch übergreifende 
Projekte, wie beispielsweise ein kommunales Kalt-
wärmenetz in der Altstadt oder kommunale Pho-
tovoltaik-Freiflächenanlagen genannt. Dabei ist 
wiederum eine vielfältige Integration zahlreicher 
Akteure geplant. Bei den Klimaschutz-Maßnah-
men sollen in 75 %, bei den energieerzeugenden 
Maßnahmen in 55 % und bei den energieeinspa-
renden Maßnahmen in 75 % der Fälle Fördermit-
tel beantragt werden. Auf die Frage, was sich die 

Fachwerkstädte von Seiten des Bundes und des 
jeweiligen Bundeslandes wünschen, sind 

- der Abbau der Bürokratie,
- eine Vereinfachung, Vervielfältigung und 
 Flexibilisierung der Förderprogramme,
- eine eindeutigere Gesetzgebung sowie
- eine Verpflichtung zum Klimaschutz als 
 kommunale Aufgabe
genannt worden. 

Mit einem Blick in die Zukunft endete die Umfrage. 
Auf die Frage, wie die jeweilige Fachwerkstadt in 
50 Jahren aussieht, wurde den Fachwerkstädten 
ein großes Potential ausgesprochen. So werden 
die Fachwerkstädte auch in Zukunft einen lebens- 
und liebenswerten Lebensraum darstellen, der 
das Historische und Moderne miteinander ver-
eint. Um dieses Ziel zu erreichen, sehen die Städte 
einen akuten Handlungsbedarf mit energieein-
sparenden und klimaschützenden Maßnahmen. 
Es wird aber auch Skepsis geäußert, da aktuelle 
gesetzliche Grundlagen und Entwicklungstrends 
(Leerstände und geringe Sanierungsraten) dem 
gegenüberstehen.

Zusammenfassend verdeutlicht die Umfrage zwei 
Aspekte: die Themenkomplexe Klimaschutz und 
Energiewende sind zwei eng miteinander verbun-
dene Herausforderungen, die gemeinsam bear-
beitet werden müssen. Beiträge zur Energieein-
sparung stellen zum Beispiel wichtige Schritte zum 
Klimaschutz dar. Und hier sind die Fachwerkstädte 
bereits auf dem richtigen Weg, es wurden bereits 
unzählige Klimaschutz- und Energiemaßnahmen 
ergriffen, zudem sind zahlreiche Weitere geplant.
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Die Entwicklung unserer Fachwerkstädte hängt von einer Vielzahl an Akteuren ab.
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ten. Auf der Kick Off-Veranstaltung am 25. Novem-
ber 2021 in Hann. Münden nahmen die ausge-
wählten Projektstädte der Fachwerktriennale 22 
teil und stellen ihre Projektansätze dem Publikum 
vor.

Zahlreiche Termine in den einzelnen Projektstäd-
ten und dezentrale Vorbereitungsworkshops be-
gleiteten die Fachwerktriennale-Städte während 
der rund 2,5-jährigen Projektlaufzeit. Unter Feder-
führung der fachlichen Begleitung wurden die 
Beiträge mit Blick auf ihre Verstetigung und Über-
tragbarkeit hin überprüft und gemeinsam mit den 
Städten weiterentwickelt. Projektübergreifende 
Konzepte und Instrumente wurden entworfen und 
die Ergebnisse bundesweit präsentiert.

Die Auftaktveranstaltung der Fachwerktriennale 
22 im Rahmen der Mitgliederversammlung der Ar-
beitsgemeinschaft Deutsche Fachwerkstädte am 
9. Mai 2022 in Alsfeld galt der Vorstellung der Pro-
jektideen vor einem breiten Publikum aus den Mit-
gliedsstädten der Arbeitsgemeinschaft. Die durch 
das Projekt gewonnenen Erkenntnisse zu finanziel-
len und rechtlichen Möglichkeiten und Hemmnis-
sen bei der Entwicklung integrativer Wohnraum-
konzepte wurden in einem Katalog aufbereitet 
und veröffentlicht. 

Ergebnisse

Die Beiträge der Fachwerktriennale 22 sollten auf-
zeigen:

Die Kick Off-Veranstaltung im Welfenschloss in Hann. 
Münden galt dem gegenseitigen Kennenlernen der Fach-
werktriennale 22-Teilnehmer.                Foto: Laura Plugge

Mit Abschluss der Fachwerktriennale 22 wurde be-
reits die fünfte Fachwerktriennale im Rahmen der 
Nationalen Stadtentwicklungspolitik (NSP) durch-
geführt. Über 40 Teilnehmerstädte haben zum Teil 
bereits mehrfach einen Beitrag zu den Fachwerk-
triennalen geliefert. Dabei waren die Themen der 
vergangenen Jahre vielfältig: so wurden Maßnah-
meng gegen den demografischen Wandel, zur 
Förderung der Baukultur, für die wirtschaftliche 
Entwicklung und auch für die Integration und 
Qualifikation von Migranten in den Fachwerkstäd-
ten entwickelt und erprobt. 

Mit der Fachwerktriennale 22 sollten neue Wohn-
raumstrategien in den Fachwerkhäusern und 
-städten entworfen werden. Vom 1. September 
2020 bis zum 31. März 2023 wurde die Fachwerktri-
ennale 22 in Zusammenarbeit mit elf Städten und 
dem Städteverbund Fachwerk5Eck durchgeführt 
und erfolgreich abgeschlossen.

Ausganglage und Herausforderung

Demografische Entwicklung, Globalisierung und 
Klimawandel sind die großen Herausforderungen, 
die auch in den Fachwerkstädten zu bewältigen 
sind. Zum Auftakt der Fachwerktriennale 22 galt es, 
die Kommunen leistungsfähiger zu machen und 
hierfür neue Konzepte und Steuerungsinstrumen-
te zu entwickeln. Für die Fachwerkstädte mit ihrer 
historischen Bausubstanz gilt dies in besonderer 
Weise, gerade wenn sie eher strukturschwächeren 
Regionen angehören. Nicht zuletzt unter den ab-
sehbaren Folgen durch die COVID-19 Pandemie 
sind sie dauerhaft nur überlebensfähig, wenn das 
Wohnen in der historischen Altstadt wieder an At-
traktivität gewinnt und Verluste im Einzelhandel 
und bei Dienstleistungen kompensiert werden 
können. Das Ziel war es, integrative Wohnraumpo-
litik und Modernisierungsstrategien innovativ und 
synergetisch zu vereinen. Gerade im ländlichen 
Raum sollte das sozialverträgliche Wohnen im his-
torischen Bestand als Chance genutzt und dabei 
auch der Baubestand auf den Prüfstand gestellt 
werden. Dies war und ist kein Selbstläufer, sondern 
stellt ArchitektInnen, PlanerInnen und Eigentüme-
rInnen vor außergewöhnliche Aufgaben.

Lösungsansätze

Im Rahmen einer wettbewerblichen Ausschrei-
bung wurden die Mitgliedsstädte der Arbeitsge-
meinschaft Deutsche Fachwerkstädte mobilisiert 
und um Beiträge zur Fachwerktriennale 22 gebe-

Bezahlbares Wohnen im baukulturellen Erbe – 
Wohnraumstrategien in Fachwerkstädten
Fachwerktriennale 22 erfolgreich abgeschlossen



FACHWERKTRIENNALE 22 77

Die Auftaktveranstaltung der Fachwerktriennale 22 lockte zahlreiche Besucher in die Stadthalle von Alsfeld. 
Foto: Laura Plugge

- wie es gelingen kann, Leerstand durch 
 attraktive Wohnangebote zu beseitigen
- wie bezahlbares Wohnen unterstützt 
 werden kann
- welche Lösungen für Wohnen und Arbeiten 
 der historische Bestand bietet
- wie Partner aus Kommunen, 
 Wohnungswirtschaft, Bürgerschaft und Banken
 erfolgreich zusammenarbeiten

Als Ergebnis stehen zwölf Projektstandorte mit  
vielfältigen Ideen und Strategien. Drei Themen-
schwerpunkte zeichneten sich bei der Fachwerk-
triennale 22 ab:

Lösungen am Fachwerkgebäude

Drei Projekte der Fachwerktriennale 22 befassten 

sich mit der Neugestaltung, Wiedernutzbarma-
chung und Umnutzung von prägnanten Fach-
werkgebäuden in ihrer jeweiligen Stadt. Für den 
„Mohrenscheuer“ in Riedlingen wurde die Pla-
nung für ein modernes Mehrfamilienhaus unter 
Wahrung der historischen Bausubstanz ausgear-
beitet. In Ebersbach-Neugersdorf in der Oberlau-
sitz wurde aus einem ehemals sowohl privat als 
auch landwirtschaftlich genutzten Umgebinde-
haus auch ein Mehrfamilienhaus entwickelt. Wer-
nigerode bietet mit der Neugestaltung ihres Kinos 
eines der letzten Kinos in Fachwerkbauweise über-
haupt. Aber auch die weiteren Fachwerktriennale 
22-Projekt in Wernigerode zeigen individuelle Woh-
nungslösungen im Fachwerk auf: so wurde einer-
seits an einer Quartierslösung wie auch an einer, 
den historischen Strukturen angepassten Neube-
bauung einer Baulücke gearbeitet. 

Das Fachwerkkino in Wernigerode.
                 Foto: Stadt Wernigerode

Foto links: 
Der Mohrenscheuer in Riedlingen.

           Foto: JaKo Baudenkmalpflege 
Foto rechts: 
Das sanierte Umgebindehaus in Ebers-
bach-Neugersdorf.        Foto: Laura Plugge



Lösungen im Quartier

Vier Fachwerktriennale 22-Teilnehmer widmeten 
sich verschiedenen Quartierslösungen. Die städte-
baulichen Strukturen mit der Doppelstadt bedeu-
ten für die Welterbestadt Quedlinburg ein großes 
Potential aber auch besondere Herausforderungen. 
So wurde die Neugestaltung eines Quartiers in der 
Neustadt mit der Frage begleitet, wie die Menschen 
dort zukünftig leben wollen. Die Landgemeinde 
Bleicherode will über auffällige und ungewöhnliche 
Sanierungsbeispiele die Entwicklung des innerstäd-
tischen Quartiers vorantreiben. Als „Experimentier-

Ein Beispiel der Quartiersentwicklung in der Welterbe-
stadt Quedlinburg.                                Foto: Torsten Schmelz
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Eine Illustration für die Quartiersentwicklung in Blei-
cherode.                                                   Foto: Stadt Bleicherode

Ein Blick in das Steingauquartier in Kirchheim unter Teck. 
Foto: Dr. Uwe Ferber

Die Altstadt in Celle will als Wohnraum attraktiver werden.
 Foto: Laura Plugge

feld FachWerkStadt“ sollten innovative Maßnah-
men die Attraktivität des Stadtkerns als Wohn- und 
Lebensraum steigern. Kirchheim unter Teck beweist, 
dass auch modern gestaltete Quartiere sich an 
die historischen Stadtstrukturen anpassen können. 
So wurden im innerstädtischen Steingauquartier 
neuer Wohn- und Lebensraum mit annähernd 300 
Wohnungen geschaffen. Die Stadt Celle will mit der 
„Wohnoffensive Altstadt“ die Chancen des struktu-
rellen Wandels nutzen, weg von einer alleinigen Nut-
zung der Erdgeschosse für Geschäftsangebote zu 
kommen, um die gesamten Gebäudeflächen einer 
Wohnflächennutzung zu ermöglichen.

Lösungen für die BürgerInnen

Vier weitere Fachwerktriennale 22-Städte beschäf-
tigten sich mit bürgernahen Beratungs- und Unter-
stützungsangeboten. In Kaufungen wurde aus einer 
translozierten Fachwerkscheune ein Beratungszent-
rum, in dem der Kaufunger Fachwerkverein bürger-
nahe Angebote für (potentielle) Fachwerkhausei-
gentümer bereitstellt. Helmstedt befasste sich mit 
der Frage, welche Zielsetzungen mit dem Leben in 
den Fachwerkhäusern verbunden werden, um so 

eine ganzheitliche, zukunftsorientierte Stadtentwick-
lung zu fördern. In Homberg (Efze) wurde die Innen-
stadt zu einem modernen Fachwerkerlebnis, in der 
durch innovative Angebote, wie einem Coworking-
Space, vor allem auch Bürger aus den Metropolen 
in die Fachwerkstädte geholt werden können. Das 
Fachwerk5Eck nimmt sich der Herausforderung an, 
gleich für fünf Städte eine Beratungsplattform zu 
schaffen, auf der unter anderem Ansprechpartner, 
Sanierungsbeispiele und Fachwerkhäuser sowie 
-wohnungen gefunden werden können. 
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Für die Stadt Alsfeld wurde ein ganzheitliches Entwicklungskon-
zept herausgearbeitet.                                                  Foto: Stadt Alsfeld

Rege Beteiligung herrschte bei der Eröffnung der Fach-
werkscheune in Kaufungen.               Foto: StadtLand GmbH

In Helmstedt wird an einer zukunftsorientierten Entwick-
lung des Fachwerkbestandes gearbeitet.  Foto: Laura Plugge

Eine Neugestaltung und Funktionsvermischung in der Alt-
stadt wird aus Homberg (Efze) einen attraktiven Wohn- 
und Lebensraum für alle machen.   Foto: StadtLand GmbH

Die fünf Städte im Fachwerk5Eck haben vielfältige und  
attraktive Fachwerkfacetten zu bieten. 

Foto: Imke Heyen

Die Stadt Alsfeld hat ein themenübergreifendes 
Konzept im Rahmen der Fachwerktriennale 22 ent-
wickelt. Auf Grundlage einer integrierten Stadtent-
wicklungsplanung wurden Planung, Beratung und 
Förderangebote für die gesamte Altstadt gebün-
delt. Im Vordergrund stand dabei die Integration 
und Mobilisierung der Bürgerschaft.

Zusammenfassend hat die Fachwerktriennale 22 
gezeigt, dass auch die historischen Fachwerkstädte 
ein Potential für eine nachhaltige und zukunftsori-
entierte Entwicklung bieten, damit die Städte lang-
fristig attraktive Wohn- und Lebensräume darstellen. 
Die Einzigartigkeit jedes einzelnen Fachwerkge-
bäudes wie auch jeder einzelnen Fachwerkstadt 
bedarf dazu ganz individueller Maßnahmen und 
Strategien, um den Fortbestand der Fachwerkstäd-
te zu gewährleisten. Die Fachwerktriennale 22 mit 
ihren zwölf Teilnehmenden haben hierzu vielfältige 
Entwicklungsstrategien aufgezeigt, die zum Nach-
machen einladen sollen!



mus 2022 und suchten erneut frische Ideen für 
die nachhaltige Weiterentwicklung von Kultur und 
Tourismus im Freistaat. 

Im Mai 2022 tagte eine Jury und entschied über 
das Weiterkommen von 50 sächsischen Projekten 
in die zweite Runde. Die TOP-50 Projekte begaben 
sich über den Sommer in eine Workshop- und 
Mentoringphase, um die eingereichten Projektide-
en zu schärfen und konzeptionell sowie inhaltlich 
für die zweite Runde des Wettbewerbs vorzuberei-
ten.

Die finalisierten TOP50-Projekte wurden im Novem-
ber 2022 erneut der Jury von den Einreichern prä-
sentiert. Darauf folgte die Auswahl und Prämierung 
der Projekte. Die Preisverleihung fand heute, am 2. 
Dezember 2022, im Hygienemuseum in Dresden 
statt. Staatsministerin Barbara Klepsch übermittel-
te in ihren Begrüßungsworten die Wichtigkeit krea-
tiver Angebote im Tourismus auch in Krisenzeiten 
und stellte heraus, dass besonders die Projekte 
prämiert wurden, welche eine gute Umsetzbarkeit 
versprechen. Sie dankte dem Ausrichter des Wett-
bewerbs, der Tourismus Marketing Gesellschaft 
Sachsen (TMGS) sowie den beteiligten Mentoren 
und vor allem den Projektteilnehmerinnen und 
-teilnehmern.

Nun gibt es Grund zum Jubeln, denn zwei Prei-
se gehen in den Naturpark Zittauer Gebirge. Die 
Zittauer Stadtentwicklungsgesellschaft mbH und 
die Touristische Gebietsgemeinschaft Naturpark 
Zittauer Gebirge / Oberlausitz e.V. (TGG) als Ein-
reicher der Projekte können sich über Preise der 
ersten und zweiten Kategorie freuen. 

Umgebindehäuser sind so vielfältig wie die Land-
schaft und die Menschen der Dreiländerregion 
von Deutschland, Polen und Tschechien. Diese 
Vielfalt erleben zu können, soll einen ganzen Som-
mer lang in besonderer Weise möglich werden.

Sie Sind herzlich zur Veranstaltungsreihe 
UmgebindeLandSommer³ eingeladen!

Vom Tag des offenen Umgebindehauses am 28. 
Mai 2023 bis zum Tag des offenen Denkmals am 
10. September 2023 wird eine Fülle ausgewählter 
Angebote und Veranstaltungen zum Thema Um-
gebindehaus stattfinden.

Museen, Gaststätten, private Hausbesitzer und an-
dere Akteure öffnen Ihnen die Umgebinde-Haustü-
ren und nehmen Sie auf eine Erlebnistour mit. Sie 
können vielfältige Angebote wie Fotoausstellung, 
Schreibwerkstatt, Fachvorträge und mehr zum 
Thema Umgebindehaus wahrnehmen. Die Ober-
lausitzer Umgebindehausstraße und zwei neue 
Exkursionsrouten locken zu Touren durch sehens-
werte Dörfer und Landschaften.

Preise für Steinzoo und das Umgebindehaus

Erster und zweiter Preis beim „Sachsen geht weiter. 
Innovationswettbewerb Tourismus 2022“ gehen ins 
Zittauer Gebirge.

Zittau, 02.12.2022,
Im März 2022 starteten das Sächsische Staatsmi-
nisterium für Wissenschaft, Kultur und Tourismus 
und die Tourismus Marketing Gesellschaft Sach-
sen (TMGS) den Innovationswettbewerb Touris-

Der UmgebindelandSommer³ ist gestartet!
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Linda Pietschmann (links) und Susanne Mannschott von 
der Zittauer Stadtentwicklungsgesellschaft durften sich 
über den Preis für das Umgebinde-Kultland freuen.

Foto: Tourismuszentrum Naturpark Zittauer Berge
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boten verknüpfen und damit unsere Region stärker 
in den Fokus von Besuchern lenken.“ so Geschäfts-
führerin Susanne Mannschott. Dafür gibt es ein 
breites Partnernetzwerk, was diese Idee lebendig 
machen kann und überhaupt erst ermöglicht.

Projekt Umgebinde Kultland³

Einen der begehrten ersten Preise, verbunden mit 
25.000 Euro Preisgeld, holte sich die Zittauer Stadt-
entwicklungsgesellschaft mbH. Susanne Mann-
schott freut sich sehr darüber, denn hinter dem 
Projekt „Umgebinde Kultland³“ steht eine große 
Schar von Umgebindehaus-Enthusiasten, welche 
das Vorhaben überhaupt erst ermöglichen. 

Die Kulturtourismusinitiative „Umgebinde Kult-
land³“ präsentiert das Umgebindehaus als Leit-
marke für die Dreiländerregion von Deutschland, 
Tschechien und Polen. Über die Themen Bau- und 
Industriekultur, Kulturlandschaft und einem Le-
bensgefühl, welches das Umgebindehaus für die 
Region bringt, werden touristische Angebote vom 
Erlebnistourismus, über Familienangebote bis hin 
zur aktiven Mitmachofferte geboten.

Nutzbare Tools wie Veranstaltungskalender, buch-
bare Umgebinde-Unterkünfte, zielgruppenspezi-
fische Erlebnis-Pauschalen und virtuelle Informa-
tionen zur Geschichte des Umgebindehauses 
werden dafür auf einer Plattform angeboten.

„Unsere Umgebinde Kultland³-Plattform soll die viel-
fältigen Angebote unserer regionalen Gastgeber 
im Dreiländereck, Akteure und Veranstaltungen 
rund um das Thema Umgebindehaus zusammen-
bringen und bietet Gästen buchbare Angebote. 
Wir wollen Erlebnis- und Aktivtourismus stärken, 
Geschichten und Informationen zum Umgebinde-
haus visuell erlebbar machen und mit den Ange-

Das Projekt TExTOUR wird in Zusammenarbeit mit der ZSG einen Beitrag für die Entwicklung der Umgebindehäuser 
in der Oberlausitz leisten.                                                                                                                                          Foto: Laura Plugge
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Der Hessische Hof in Treffurt (mit dem Mainzer Hof im Hintergrund) wird über Notsicherungsmaßnahmen vor wei-
terem Verfall bewahrt.

Fachwerk von europaweiter Bedeutung
Trotz Fördermittelkürzungen vom Land und Trauer um den 1. Vorsitzenden: 

Verein Hessischer Hof e. V. in Treffurt verfolgt sein Ziel, die Erhaltung zweier „Amtshöfe“, 

weiter. Die Mitgliedstadt der Arbeitsgemeinschaft Deutsche Fachwerkstädte e. V. und 

Deutsche Fachwerkstraße e. V. wirbt für weitere Unterstützung

Diana Wetzestein  

Imposant und mächtig ragt der Hessische Hof 
über die Dächer der Stadt hinaus. Schon von 
weitem ist das heutige Baudenkmal gleich unter-
halb der Burg Normannstein zu sehen, einst war 
es einer von drei Amtshöfen der Stadt. Bis ins 18. 
Jahrhundert hinein wurde die Stadt vom „Dra-
chenberg“ aus verwaltet, waren die Pracht des 
Hessischen, Sächsischen und Mainzer Hofes Zeug-
nisse der Handwerkskunst der Zimmermeister der 
Spätrenaissance.

Die Stadt Treffurt, eine besondere mittelalterliche 
Stadt in Thüringen, hat das baukulturelle Erbe mit 
dem Rückerwerb des Hessischen Hofes im Jahre 
2013 und dem Eigentum des Mainzer Hofes an-
genommen. Beide Fachwerkgebäude stellen 
jede für sich bereits eine große Herausforderung 
dar. Dennoch hat der Verein Hessischer Hof e. V. im 
Sommer 2019 mit der Vereinsgründung klar signa-
lisiert, dass die Bürgerschaft ihre Höfe erhalten will, 
zudem sind die Stadt Treffurt und SAVE Europe’s 
Heritage beigetreten. 

„Seit 2016 bekommt die Stadt Treffurt Unterstüt-
zung von SAVE. Für sie sind diese Gebäude unbe-
dingt erhaltenswert. Wir können mit Stolz sagen, 
dass sogar The Prince’s Foundation, eine Stiftung, 
die der heutige König von England ins Leben ge-
rufen hat, unser Projekt kennt und wegen diesen 
eine Treffurter Delegation 2018 bei ihm in London 
wahren. König Charles will auch weiterhin darüber 
informiert werden. Auch das Land Thüringen, das 
Land Hessen, Universitäten in Großbritannien und 
Deutschland gehören zu den Unterstützern“, sagt 
Bürgermeister Michael Reinz am Rande der Mit-
gliederversammlung des Vereins Anfang Dezem-
ber. 

Dass es an diesen Gebäuden viel Arbeit geben 
würde, die nicht auf den Schultern der Vereinsmit-
glieder lasten dürfe, war dem Stadtoberhaupt von 
vornherein klar. Stadt und Verein arbeiten deshalb 
eng zusammen, die Verwaltung hat die Aufgabe, 
die baulichen Angelegenheiten zu koordinieren 
und zu überwachen. „Der Vereinszweck sieht die 
Durchführung und Organisation von Arbeitsein-
sätzen, Koordination von Sanierungs-, Aus- und 
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Umbaumaßnahmen vor. Ein Lern-, Lehr- und Be-
gegnungsort zu alten Thüringer Handwerkstech-
niken, Symposien und Öffentlichkeitsarbeit und 
Kulturelle Veranstaltungen, aber vor allem auch 
die Beschaffung von Mitteln zur Förderung des 
Vereinszwecks“, so Reinz, der 2019 zum Stellvertre-
tenden Vorsitzenden gewählt wurde. 

Anfang 2020 kam die Pandemie, die den Ersten 
Vorsitzenden, Lutz Koscielsky und den Vorstand 
aber nicht davon abhalten konnten, die Vereinsar-
beit stetig voranzutreiben. „Die Sicherungsarbeiten 
am Mainzer Hof, mit einer Investitionssumme von 
einer halben Millionen Euro, sind abgeschlossen, 
der Hessische Hof muss jetzt umgehend folgen, 
die Konstruktion ist bereits schwer beschädigt, 
auch hier werden allein für Sicherungsarbeiten 
etwa eine Millionen Euro anfallen“, sagte Alice 
Dinger, NH ProjektStadt Weimar, während der Mit-
gliederversammlung. Dieses Projekt sei auf Förder-
mittelzuwendungen und Spenden dringend an-
gewiesen, so Dinger.

Im Sommer dieses Jahres verstarb der überaus 
engagierte Erste Vorsitzende, Lutz Koscielsky, ein 
Verlust, den der Verein kaum ersetzen kann. Unter 
den 32 Mitgliedern stellte sich Wolfram Stecher zur 
Wahl und bekam das Vertrauen seiner 14 anwe-
senden Vereinsmitglieder. Der Bauingenieur habe 
sich für seinen Ruhestand Treffurt ausgesucht, 
„weil es ein wunderschöner Ort mit einer großen 
Zahl von mittelalterlichen Gebäuden ist“, wie er 

sagte und dass es nun mit der Ruhe wohl vorbei 
sei. Er sei sich der Verantwortung bewusst, denn 
laut SAVE „sind der Hessische und der Mainzer 
Hof von europaweiter Bedeutung in einer Stadt 
mit einer außerordentlichen Reichhaltigkeit der 
historischen Gebäude, die noch immer bestehen. 
Jegliche Unterstützung sowie weitere finanzierba-
re und praktikable Vorschläge sind willkommen“, 
lautet daher die Botschaft. Das Ziel, beide Höfe zu 
sichern und später daran weiterzubauen, um in 
eine Nutzung zu kommen, rückt trotz aller Widrig-
keiten in greifbare Nähe.

Der geschäftsführende Vorstand Hessischer Hof e. V.: v. l.: Micha-
el Reinz (1. Stellvertreter), Wolfram Stecher (Vorsitzender), Manja 
Rosenbusch (Schatzmeisterin) und Franz-Josef Stützer (2. Stellver-
treter).                                                                    Fotos: Diana Wetzestein 
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Pressemitteilung der Konzert- & Kulturfreunde 
Einbeck e.V. vom 9.11.2022

Am 4.11. versammelte sich eine bunte Gruppe 
von Lehrkräften und Fachwerkaktivisten, um dem 
Wunsch nachzugehen wie man digitale Erklärvi-
deos erstellt. Das Anliegen der kreativen Wissens-
vermittlung hat den Ursprung im aktuellen Entste-
hungsprozess vom FachwerkKritzelbuch, einem 
Projekt von Patricia M.Keil und Dr. Dorothee Hem-
me, das mit Kindern und Jugendlichen für genau 
diese Zielgruppe ein Aufschlau-Format kreiert. Das 
gedruckte Buch soll natürlich auch durch ein digi-
tales Angebot ergänzt werden und so freuten sich 
die Projektleiterinnen, das MultiMediaMobil nach 
Einbeck einzuladen und dieses Qualifizierungsan-
gebot making of „ErklärVideo“auch weiteren Inte-
ressierten anzubieten. Der Workshop fand in der 
Aula der Pestalozzischule Einbeck statt und bot 
viel Raum zum Entfalten. Kleine Männchen, Knete 
und viel Papier konnten sich mit geringem tech-

nischem Aufwand, wie Smartphone und Stativ, in 
Elemente des Erklärvideos verwandeln. 
„Nach einer kurzen theoretischen Einführung, wur-
de das Thema praktisch erprobt und wir haben 
währenddessen viel gelacht. Innerhalb kurzer Zeit 
entstanden tolle Ergebnisse.“ so Schulleitung und 
Raumgeberin Meike Wilde-Nowak der Pestalozzi 
Grundschule.

Dozentin und Medienpädagogin Nadine Aggour 
nahm sich vier Stunden Zeit um die Teilnehmer 
bei den „Erklärvideos“ zu unterstützen und die ge-
wählten Sachverhalte möglichst einfach erklären 
zu lassen. Beide Gruppen nutzen die Technik des 
„Legetrick“ bei dessen Produktion selbstgezeich-
nete Personen, Symbole oder Objekte unter die 
laufende Kamera geschoben wurden. Die Kom-
mentatorin erklärte „aus dem Off“ die Zusammen-
hänge des jeweiligen Sachverhaltes.

„Der gemeinsame Austausch und das Produzie-
ren eines didaktisch reduzierten Lernvideos, wel-
cher sofort zum Einsatz kommen kann, hat mich 
begeistert.“ so Yvonne Brandt, Erich Kästner Schu-
le Northeim. Wer neugierig geworden ist, wie man 
„Fachwerkliebe“ mit selbstgemalten Bildern in ein 
Erklärvideo verwandelt, der/die wird auf denk-
malpaten.de. fündig. Für die Multimedia-Qualifi-
zierung von Multiplikatoren aus der Bildungs- und 
Erziehungsarbeit stellt die Niedersächsische Lan-
desmedienanstalt (NLM) landesweit sechs mul-
timediamobile zur Verfügung. Adressaten sind 
Schulen des Landes ebenso wie außerschulische 
Einrichtungen der Jugendarbeit. Die Fortbildun-
gen werden vor Ort in den Schulen und Einrichtun-
gen durchgeführt und können von allen Schulen 
und Einrichtungen der außerschulischen Jugend-
bildung in Niedersachsen kostenlos abgerufen 
werden. Mehr auf: multimediamobile.de. 

Viel Spaß hatten die Teilnehmer der Gruppe „Fachwerk-
Liebe“ beim Entstehungsprozess (v.l. Martha Görth, Patri-
cia M. Keil und Dr. Dorothee Hemme).

Fachwerkliebe einfach erklärt
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stimmte die Gruppe mit einer Traumreise über das 
Fachwerk ins Thema ein und dann ging es schon 
los. Wer ist geschickt beim schauspielerischen Le-
sen, wem macht es Spaß die Geräuschkulisse zu 
produzieren und wer behält den Überblick? Dozen-
tin und Medienpädagogin Nadine Aggour nahm 
sich vier Stunden Zeit um die Teilnehmer bei den 
„Hörspiel“ intensiv zu unterstützen. „Es ist einfach 
klasse und auf das Ergebnis können die Schüler 
stolz sein.“ so Schulleitung Anja Sehlen. Die Arbeit 
in der Gruppe, das Selbstvertrauen, den Zuhörern 
die eigene Stimme zu schenken und eine Menge 
Spaß stecken nun in dem kurzweiligen Hörspiel 
„Der Fachwerkschatz“.

Wer neugierig geworden ist, wie sich das erste 
kleine „Fachwerkhörspiel“ Einbecks anhört, wird 
auf denkmalpaten.de. fündig. Für die Multime-
dia-Qualifizierung von Multiplikatoren aus der 
Bildungs- und Erziehungsarbeit stellt die Nieder-
sächsische Landesmedienanstalt (NLM) landes-
weit sechs multimediamobile zur Verfügung. Ad-
ressaten sind Schulen des Landes ebenso wie 
außerschulische Einrichtungen der Jugendarbeit. 
Die Fortbildungen vor Ort in den Schulen und Ein-
richtungen durchgeführt und können von allen 
Schulen und Einrichtungen der außerschulischen 
Jugendbildung in Niedersachsen kostenlos abge-
rufen werden. Mehr auf: multimediamobile.de. 

„Der Fachwerkschatz“ – Kino für die Ohren

Sie alle kennen jetzt den Fachwerkschatz (v.r. Susann Wille, Lehrkraft Geschwister Scholl Schule, u. Nadine Aggour 
vom Multimediamobil und Projektleitung Patricia M. Keil mit Schülern der Klassen des 4. Jahrgangs).

Pressemitteilung der Konzert- & Kulturfreunde 
Einbeck e.V. vom 9.11.2022

Knarrendes Holz, eine Tür quietscht, Fensterläden 
klappern. Die drei Kinder starren mit weit aufgeris-
senen Augen durch die dunkle rote Tür. Sollen sie 
da nun hinein? Nelson liest seinen Text ganz sou-
verän ins Mikrofon, Milena rüttelt am Luftballon der 
mit Reis gefüllt ist. Wie spannend es ist, Wörter zu 
vertonen, Stimmungen mit Geräuschen zu erzeu-
gen und zu erleben wie ein Hörspiel entsteht, das 
konnte eine bunt gemischte Schülergruppe des 4. 
Jahrgangs der Geschwister Scholl Schule Einbeck 
kürzlich erleben.

Ziel war es, das Thema Fachwerk digital in kreativer 
Form umzusetzen. Das Projekt ist Teil des aktuell im 
Entstehungsprozess befindlichen FachwerkKritzel-
buches, das von Patricia M.Keil und Dr. Dorothee 
Hemme ersonnen und umgesetzt wird, das mit Kin-
dern und Jugendlichen für genau diese Zielgrup-
pe ein Aufschlau-Format kreiert. Das gedruckte 
Buch soll natürlich auch durch ein digitales Ange-
bot ergänzt werden und so freute sich Projektlei-
terin Keil, das MultiMediaMobil erneut nach Ein-
beck einzuladen um das Qualifizierungsangebot 
making of „Hörspiel“ mit Schülern zu erleben. Der 
Workshop fand im Musikraum der GSS statt und 
bot viel Raum zum Entfalten. Lehrkraft Susann Wille 
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Messeauftritt auf Denkmal 2022 stößt auf 
positive Resonanz

Mit einem Partnerstand am Hessischen Gemein-
schaftsstand war die Arbeitsgemeinschaft Deut-
sche Fachwerkstädte (ADF) und die Deutsche 
Fachwerkstraße (DFS) auf der Denkmal 2022 vom 
24. bis 26. November 2022 in Leipzig vertreten. Ziel 
war es, die Projekte der ADF und Angebote der 
DFS vorzustellen, alte Kontakte zu pflegen und 
neue Kontakte zu knüpfen sowie zukunftswei-
sende Kooperationen aufzubauen. Neben dem 
Kartenmaterial der DFS stießen insbesondere die 
Projekt-Informationen der ADF auf großes Interes-
se bei den Besuchern.

Im Vordergrund der Präsentationen der ADF 
stand die neu gegründete Klimainitiative Fach-
werkstädte. Auf dem Denkmal-Forum am ersten 
Messetag stellte Manfred Gerner, Präsident der 
ADF, in Zusammenarbeit mit Dr. Uwe Ferber, Stadt-
Land GmbH Leipzig, im Rahmen eines Forum-Bei-
trags die Grundlagen und die Notwendigkeit von 
akuten Maßnahmen für den Klimaschutz in den 
historischen Fachwerkstädten vor. Er sieht gro-
ßes Potential in der energetischen Ertüchtigung 
der insgesamt sehr klimafreundlichen Bauweise 
der Fachwerkgebäude. Diese Potentiale werden 
im Rahmen der Klimainitiative Fachwerkstädte 
gebündelt. Hierzu wird zudem zeitnah eine task-
force gegründet, um zukünftige Beratungs- und 
Unterstützungsangebote für die Mitgliedsstädte 
der ADF bieten zu können.

Am Messestand gab es zur neuen Initiative der 
ADF umfangreiches Informationsmaterial. Rückfra-
gen zur Klimainitiative, Interessensbekundungen 
und auch Kooperationsanfragen wurden neben 
Manfred Gerner auch Volker Holzberg und Laura 
Plugge, den beiden Mitarbeitern vor Ort, an allen 
drei Tagen entgegengebracht. Zudem traf auch 
die Fachwerktriennale 22 auf großes Interesse.

Die Broschüren und Prospekte der DFS verstärkten 
die Freude der Besucher auf den nächsten Urlaub 
in Deutschland. Sowohl die Gesamt-Übersicht, die 
themenspezifischen Karten (Rad, Wohnmobil), 
aber auch das Material zu den einzelnen Regio-
nalstrecken wurden rege nachgefragt.

Die Denkmal Messe in Leipzig ist die Europäische 
Leitmesse für Denkmalpflege, Restaurierung und 
Altbausanierung. Sie wird alle zwei Jahre durch-
geführt. Die ADF und DFS waren auf den vergan-
genen Messen regelmäßig vertreten und planen 
auch für 2024 wieder einen Auftritt. Denn auch in 
2022 verdeutlichte die Messe, dass insbesondere 
der Fachwerkbau und die damit einhergehenden 
Handwerke ein großes Potential für ein zukunfts-
weisendes, klimafreundliches und energiespa-
rendes Bauwesen darstellt. Es wurde wieder ein-
mal deutlich, dass unter fachgerechter Anleitung 
auch Fachwerkgebäude in Zukunft ein Ort zum 
Wohnen, Leben und Arbeiten sein können. Der 
Austausch untereinander und die Vernetzung al-
ler beteiligten Akteure steht dabei an erster Stelle 
– denn nur gemeinsam können wir unsere Fach-
werkstädte für die Zukunft rüsten!

Die ADF und DFS am hessischen Gemeinschaftsstand auf der 
Denkmal Messe in Leipzig vertreten.

Großes Interesse an den Projekten der 
Arbeitsgemeinschaft Deutsche Fachwerkstädte 
und Angeboten der Deutschen Fachwerkstraße

Mit einem eigenen Forumsbeitrag stellte Manfred Ger-
ner die neu gegründete Klimainitiative Fachwerkstädte 
einem breiten Publikum vor.                 Fotos: Laura Plugge
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des und das Richtfest. Neben fachlichen Inhal-
ten demonstrierte Prof. Gerner zahlreiche Aspekte 
direkt am Objekt – eine Auswahl verschiedenster 
Hölzer in unterschiedlichen Zuständen, aber auch 
zahlreiche historische und moderne Werkzeuge 
wurden begutachtet, angefasst und ausprobiert. 
Ein Besuch in der Johannesberger Handwerks-
sammlung galt dem Kennenlernen und Erfahren 
des umfangreichen Könnens der Handwerker und 
rundete die beiden Veranstaltungstage ab.

„Holz ist ein idealer Baustoff“ – mit diesen Worten 
leitete Prof. Gerner den Tag ein. Er betonte einer-
seits die lokale Verfügbarkeit und Vielseitigkeit des 
natürlichen Produkts. Andererseits bietet das Holz 
vor dem Hintergrund eines klimafreundlichen Bau-
ens ideale Voraussetzungen als nachwachsender 
und CO2-speichernder Rohstoff.

Die Bedeutung des Holzes für 
unsere Fachwerkbauten
Block III der Fachwerkgästeführerseminare erfolgreich durchgeführt

Wie wird aus einem Baum, also einer Pflanze, 
ein Baustoff, der uns über Jahrhunderte erhalten 
bleibt? Wie wird aus dem Holz dann ein Fachwerk-
haus, in dem wir Wohnen, Leben und Arbeiten? 
Diesen und vielen weiteren Fragen widmet sich 
der Block III „Holz und Verzimmerung“ der Fach-
werkgästeführerseminare der Deutschen Fach-
werkstraße.

Am 30. November 2022 und 1. Dezember 2022 
fand der dritte Block der Seminarreihe erneut statt. 
Insgesamt 40 Teilnehmerinnen und Teilnehmer 
folgten an den beiden Seminartagen den Ausfüh-
rungen von Prof. Manfred Gerner. Im Vordergrund 
stand der Weg des Holzes vom Wald bis zum Fach-
werkbau – der Baustoff Holz, das Sägen und Bei-
len, das Verzimmern der Hölzer / der Abbund und 
schließlich das Aufrichten des Fachwerkgebäu-

Die Teilnehmer des ersten Veranstaltungstages vor dem ehemaligen Schafstall in Johannesberg.
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Block IV der Fachwerkgästeführerseminare 
im Februar erfolgreich durchgeführt

Am 01. und 02. Februar 2023 fand der vierte Block 
der Seminarreihe erneut in der Propstei Johannes-
berg in Fulda statt. Insgesamt 50 Teilnehmerinnen 
und Teilnehmer folgten an den beiden Seminar-
tagen den Ausführungen von Prof. Manfred Ger-
ner. Im Vordergrund stand der Schmuck und die 
Symbolik verschiedener Fachwerkbauten, die Be-
deutung der Bibel im Fachwerk, Allegorien, Bild-
programme und Balkeninschriften.

Gästeführer sind die Repräsentanten einer Stadt 
in vorderster Linie. Für die Fachwerkstädte heißt 
dies, dass jeder Gästeführer ein umfangreiches 
Wissen zum Fachwerk allgemein sowie zu den 
Fachwerkhäusern seiner Stadt als unbedingte  
Voraussetzung für die Tätigkeit mitbringen muss. 
Diesen Anforderungen nachkommend, aber auch 

dem Wunsch von Gästeführern entsprechend, hat 
die Arbeitsgemeinschaft Deutsche Fachwerkstädte 
e.V. die Fortbildung für Gästeführer in Fachwerkstäd-
ten fortentwickelt, systematisiert und für den Erfolg 
das Diplom „Fachwerkgästeführer“ kreiert. Das Fort-
bildungssystem ist in sechs Tagesblöcke gegliedert:

I – Denkmalschutz und Denkmalpflege

II – Fachwerkentwicklung

III – Holz und Verzimmerung

IV – Fachwerk, Schmuck und Symbolik

V – Wie vertrete ich als Gästeführer 
 meine Fachwerkstadt

VI – Fachwerk im Spiegel der Baustile 
 und Kunstgeschichte

Die Teilnehmer des zweiten Veranstaltungstages vor dem ehemaligen Schafstall in Johannesberg.  Fotos: Laura Plugge
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Volker Holzberg

Eine Teilnahme der Deutschen Fachwerkstraße an 
der Caravan-Motor und Touristikmesse Stuttgart 
– kurz CMT – gehört mittlerweile zur Tradition. In 
diesem Jahr war die DFS als Anschließer auf dem 
Stand von 3BTourismus – Bietigheim – Besigheim 
– Bönnigheim auf der CMT Tochtermesse „Fahr-
rad- und Wanderreisen“ vom 14.01. – 16.01.2023 
mit dabei.

Fachkundiges und interessiertes Publikum be-
suchte die Sondermesse. Gezielt wurde auch 
nach weiter entfernt liegenden Reisezielen inner-
halb Deutschlands gefragt. Da lag die Deutsche 
Fachwerkstraße mit ihren Radtour-Angeboten ge-
nau richtig. Elena Kerber von der Geschäftsstel-
le konnte feststellen, dass die Menschen wieder 
gerne Radtouren machen und auch Radreisen 
unternehmen möchten. Radfahren ist einfach be-
liebt wie nie. Alle Altersklassen waren vor Ort. Die 
Radtourismusbroschüre der Deutschen Fachwerk-
straße „Mit dem Rad unterwegs“ fand ein sehr in-
teressiertes Publikum und die Besucherinnen und 
Besucher freuten sich, neben den naturgemäßen 
Zielen in Baden-Württemberg, Informationen über 

CMT Stuttgart und Dresdner Reisemarkt

Die Deutsche Fachwerkstraße war auch in diesem Jahr wieder auf der CMT in Stuttgart vertreten.           Foto: Eric Reiter

viele weitere Radtourmöglichkeiten der acht Regi-
onalstrecken und der Mitgliedsstädte zu erhalten. 
Die Leute suchten vielfach das Besondere und 
wurden mit den Angeboten der Deutschen Fach-
werkstraße fündig. 

Zum Thema „Radreisen“ passt aber auch punkt-
genau die Kombination mit dem Wohnmobil und 
der von der Geschäftsstelle herausgegebenen 
Wohmobilbroschüre. Mit dem Wohnmobil und 
Fahrrad eine Fachwerkstadt entlang der Deut-
schen Fachwerkstraße ansteuern und von dort 
Rundtouren unternehmen – danach erkundigten 
sich ebenfalls viele Besucherinnen und Besucher.

Auch die Teilnahme am Dresdner Reisemarkt, der 
vom 27. bis zum 29. Januar stattfand, zeigte ein er-
freuliches Nachfrageverhalten der Besucherinnen 
und Besucher. Hier war die Deutsche Fachwerk-
straße auf dem Stand der Stiftung Umgebinde-
haus mit präsent und man konnte sich mittels der 
Regionalstreckenkarten, Gesamtbroschüren, Rad-
tourismus-Broschüren, Hotelbroschüren und dem 
Stellplatzkatalog für Wohnmobilreisende über die 
Angebote der Deutschen Fachwerkstraße und 
der Mitgliedsstädte aus erster Hand informieren.
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Volker Holzberg

20 Jahre Bremen Classic Motorshow feierte die 
Messe Bremen am ersten Februar-Wochenende 
2023.

Traditionell trifft sich in Bremen die Oldtimerszene 
immer (außer in der Pandemie) zum Auftakt der 
Saison. 46.407 Besucher waren in diesem Jahr 
gekommen. Das Ergebnis ist besser als je zuvor 
und es wurden alle Erwartungen übertroffen. Da-
bei reiste knapp die Hälfte der Befragten mehr als  
100 km, um beim Saisonauftakt dabei zu sein.

Die erfolgreiche Veranstaltung war wiederum für 
die Deutsche Fachwerkstraße ein Grund dabei 
zu sein. Nunmehr zum fünften Mal bestand im 
Rahmen der Kooperation mit dem Fiat 500 Club 

Deutsche Fachwerkstraße auf der 
Bremen Classic 2023 präsent

Fotos: Klaus Hense

Deutschland die Möglichkeit, Oldtimerfreunde 
und Oldtimerreisende über die Angebote der 
Deutschen Fachwerkstraße ausführlich zu infor-
mieren.

Das Interesse der Besucher an Informationen über 
die Deutsche Fachwerkstraße war auch in diesem 
Jahr außerordentlich groß, weiß Volker Holzberg, 
Vorsitzender der Arbeitsgruppe Deutsche Fach-
werkstraße. Stark nachgefragt waren die Karten 
unserer acht Regionalstrecken, die Gesamtbro-
schüre und die Hotelbroschüre. Die Oldtimerfreun-
de freuten sich über die zahlreichen Streckenan-
regungen. Gerade auch die Routenführung, die 
von einer Mitglieds-Fachwerkstadt zur nächsten 
durch immer wieder schöne Landschaften führt, 
machen eine Erlebnistour auf der Deutschen 
Fachwerkstraße für die Oldtimerliebhaber inter-
essant. Und in den Fachwerkstädten selbst lohnt 
es sich länger zu verweilen, an einer Stadtführung 
teilzunehmen oder eines der vielen interessanten 
Museen während des Aufenthaltes zu besuchen.

Auch den Hinweis auf das Themenportal der 
Deutschen Fachwerkstraße für Oldtimer-Reisende 
auf erste weitere Tourenvorschläge und Veranstal-
tungsempfehlungen wurde von den Standbesu-
chern begrüßt.

Alles in allem war auch die diesjährige Bremen 
Classic für die Deutsche Fachwerkstraße im Rah-
men der projizierten Neukundengewinnung eine 
erfolgreiche Vertriebsmöglichkeit.
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Volker Holzberg

Die Mitglieder des Marketingausschusses haben 
sich in ihrer Sitzung am 23. Februar 2023 ausführ-
lich mit Zielsetzung und Maßnahmen für das Jahr 
2023 befasst.

Weiterhin steht als Schwerpunkt der Zielmarkt 
Deutschland im Fokus der Aktivitäten. In den de-
finierten Ansprechgruppen Kultur- und denkmalin-
teressierte Städtereisende, Studienreisende, Wohn-
mobilreisende, Reisende mit dem Fahrrad, und 
dem Motorrad und Reisende mit dem Oldtimer 
werden die Angebote weiter entwickelt.

Die Kernthemen „Fachwerk, Denkmal, Kultur“ wer-
den in den Angeboten berücksichtigt. Dazu zäh-
len auch Angebote, die zum Erlebnischarakter in 
den Mitgliedsstädten beitragen, wie beispielswei-
se historische Märkte, Themenführungen, regiona-
le Esskultur.

Ferner wird die Onlinepräsenz der Deutschen 
Fachwerkstraße weiter ausgebaut. Neben der er-
folgreichen Facebookpräsenz „Fachwerk am Mitt-
woch“ und der Zusammenarbeit mit dem Blog 
„Ninas Fachwerkliebe“ werden weitere Aktivitäten 
im Social Media-Bereich zu den Themen „Fach-
werk, Fahrrad, Motorrad, Oldtimer“, umgesetzt.  

Marketingausschuss der Deutschen 
Fachwerkstraße diskutiert die Aktivitäten 2023

Ein Schwerpunkt ist auch die Aktualisierung des 
Internetangebotes der Deutschen Fachwerkstra-
ße.

Vorgesehen ist für das Jahr 2023 ebenfalls die Zu-
sammenarbeit mit den Deutschen Journalisten-
diensten (DJD). Hier wird die Pressearbeit durch 
eine CrossMedia-Kampagne erweitert. Presserei-
sen stehen ebenfalls auf der Agenda.

Einen Schwerpunkt wird weiterhin das Radtouris-
musprojekt der Deutschen Fachwerkstraße bilden. 
Seitens der Geschäftsstelle ist die Voraussetzung 
geschaffen, dass alle Mitgliedsstädte Radtouren 
selbst einpflegen können. Im Rahmen des Ver-
triebs stehen ADFC Radreisemessen und weitere 
Verkaufsförderungsaktionen auch mit dem Ko-
operationspartner Hercules Bikes ebenso auf dem 
Programm. Weitere Vertriebsmöglichkeiten erge-
ben sich im Geschäftsjahr 2023 durch die Koope-
ration dem ARCD.

Die Marktentwicklung in den festgelegten Aus-
landsmärkten Dänemark – in Teilbereichen Schwe-
den, Niederlande, Belgien, Schweiz wird durch 
unterschiedliche Maßnahmen im Presse-, Veran-
stalter- und SocialMedia-Bereich, im Rahmen der 
Zusammenarbeit mit der Deutschen Zentrale für 
Tourismus, fortgesetzt.

Foto: Laura Plugge
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radreisende. Mit dem Tourenangebot wendet sich 
die Deutsche Fachwerkstraße an den kultur- und 
genussorientierten Motorradreisenden. 27 Rund-
touren stehen in den acht Regionalstrecken zur 
Verfügung, die jeweils auch die Mitgliedsstädte ein-
binden und 121 Start-/Zieltouren, die von den ein-
zelnen Mitgliedsstädten ausgehen, zur Verfügung.

Über den QR-Code im Flyer oder im Internet-The-
menportal lassen sich die Strecken einfach herun-
terladen. Die Touren sind so angelegt, dass man 
sich Zeit nehmen kann, um die Fachwerkstädte 
ausgiebig zu entdecken – am besten natürlich auf 
einer fachkundigen Stadtführung durch einen der 
vielen zertifizierten Gästeführer:innen in den Mit-
gliedsstädten.

Deutsche Fachwerkstraße  
Mit dem Motorrad unterwegs
Teilnahme auf den wichtigsten Motorradmessen in Deutschland

Volker Holzberg

Im Rahmen der Kooperation mit dem Unterneh-
men Road Concept/Motorradstrassen.de nahm 
die Deutsche Fachwerkstraße an den wichtigsten 
Motorradmessen Deutschlands in Friedrichsha-
fen (Motorradwelt Bodensee – 27.01. – 29.01.2023 
/ 47.000 Besucher), IMOT München (24.02. – 
26.02.2023 / 60.000 Besucher), Hamburger Motor-
radtage (10.02. – 12.02.2023 / 70.000 Besucher) 
und Motorräder Dortmund (02.03. – 05.03.2023 / 
100.000 Besucher) teil.

So zeigten sich auch viele Besucherinnen und 
Besucher am Stand erfreut von den Tourenange-
boten der Deutschen Fachwerkstraße für Motor-

Foto: MOTORRADSTRASSEN / Peter Wahl
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VERANSTALTUNGEN 2525

Veranstaltungen

Gästeführerseminar, Block VI 
Fachwerk im Spiegel der Baustile 
und Kunstgeschichte
Fulda, 20. April 2023

Gästeführerseminar, Block V 
Wie vertrete ich als Gästeführer meine 
Fachwerkstadt?
Fulda, 21. April 2023

Gremiensitzungen und Mitglieder- und 
Ausschussversammlung der ADF und DFS
Quedlinburg, 10.-11. Mai 2023

Deutscher Fachwerktag
Tag des offenen Umgebindehauses
28. Mai 2023

UmgebindeLandSommer³
28.05.-10.09.2023

Veranstaltungen der Propstei 
Johannesberg gGmbH, 
Fortbildung in Denkmalpflege 
und Altbauerneuerung

Praxisseminar: Historische Furniertechniken
Mo., 17.04. - Mi., 19.04.2023

Praxisseminar: Zimmermannsmäßige 
Reparaturverbindungen an historischen 
Holzkonstruktionen
Do., 20.04. - Fr., 21.04.2023

Praxisseminar: Ziegelsteinmauerwerk
Do., 27.04. - Fr., 28.04.2023

Fachseminar: Kalk - 
Bindemittel für Mörtel und Putz
Di., 02.05.2023

Praxisseminar: Gießerei für Metallbauer,
Handwerker und Interessierte
Do., 04.05. - Sa., 06.05.2023

Praxisseminar: Imitationstechniken Maserieren 
und Marmormalerei
Di., 23.05. – Fr., 26.05.2023

18. Fachtagung – Dialog Handwerk 
und Denkmalpflege
Schwerpunktthema: 
Historisches Ziegelmauerwerk – 
Ausführung und Instandsetzung
Di., 16.05.2023

Praxisseminar: Lehm und Lehmbautechniken
Mo., 12.06. - Mi., 14.06.2023

Fachseminar: Statische Beurteilung 
von Voll-Holz im Bestand
Do., 29.06. – Fr., 30.06.2023

Praxisseminar: Leimfarben
Di., 27.06. - Do., 29.06.2023




